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2 Bonaparte in Egppten. 


Egypten ift feit langer Zeit der Ge⸗ 
genſtand der Forſchungen und des Mit⸗ 
leids des eiviliſirten Europa's. An from⸗ 
men Wuͤnſchen, daß das intereſſante Land 

der Cultur zurückgegeben werden möchte, 
£ hat es nie gefehlt. Aber Bonapartes kuͤh⸗ 
nes Unternehmen, nicht nur das Land, ſon⸗ 
dern die Sitten zu erobern, das Gebiet 
des Nils nicht mit Frankreichs Waffen 
blos, ſondern mit ſeiner Cultur und ſeinem 
Gewerbfleiß zu überziehen und ſich, indem 
er die alte Wiege der Cultur der Barba⸗ 
rey entriß, eine Stufe zu höheren Plänen 
zu bauen, lenkte vornehmlich die Blicke Eu⸗ 
ropa's auf dieſes Land. Wir verdanken 
Bonapartes Feldzug viele, mannigfache 
Belehrung aber auch die Verſuche Egyp⸗ 
ten zu civiliſiren, fie mögen nun uneigen⸗ 
nützig ſeyn oder nicht, find nie ganz auf⸗ 
gegeben worden und Frankreich ſtreut in 
der neueſten Zeit, beguͤnſtigt vom Beherr⸗ 


ſcher des Landes felbft, Saamen zu einer 
künftigen, ſpaͤten, aber vielleicht ficheres 
ren Saat der Cultur aus, 

Der Contraſt zwiſchen dieſen langſamen 
und ſchuͤchternen Verſuchen und Napoleons 
ſtürmiſcher Reformation bietet anziehende 
Vergleichungspunkte dar. Die Lebensge⸗ 
ſchichte Napoleons von Norvies, die ge⸗ 
genwärtig erſcheint, und deren Herausgabe 
durch „den ſatyriſchen und verlaͤumderi— 
ſchen Roman“ Walter Scotts, wie die 
Franzoſen deſſen Biographie Napoleons 
nennen, wo nicht veranlaßt, doch beſchleu⸗ 
nigt worden iſt, enthält ein lebhaftes Ger 
maͤlde des egyptiſchen Feldzugs, aus dem 
wir das jenige mittheilen, was ſich auf Bo⸗ 
napartes Civiliſations⸗Verſuche bezieht. 
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Als die Nachricht der Vernichtung der 
franzöſiſchen Flotte bey Abukir nach Cairo 
gelangt wat, begann in dieſer großen Stadt 
im Stillen die Vorbereitung zum Aufruhr; 
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Es war gerade um dieſe Zeit wo die Wie ⸗ 
derkehr der großen Naturerſcheinung, bey 
welcher jährlich der Nil ſich über den egyp⸗ 
tiſchen Boden verbreitet, den alten Gebrauch 
herbeyfuͤhrte, durch welchen ſeit fo vie⸗ 
len Jahrhunderten dieſe Wohlthat dankbar 
gefeyert wird. Bonaparte ergriff die Ge⸗ 
legenheit, der zugleich politiſchen und re⸗ 
ligidſen Sitte ſeine volle Achtung zu be⸗ 
zeigen. Mit dem Paſcha von Cairo uns 
ter einem Zelte ſitzend, fuͤhrt er den Vor⸗ 
ſitz bey dem Aufzug. Auf ein von ihm 
gegebenes Zeichen wird der Damm gebro⸗ 
chen, und die Luft ertönt von den Na⸗ 
men Bonaparte und Mahomet. Der fran⸗ 
zoͤſiſche General wirft Gold unter die 
Menge, vertheilt acht und dreißig Kaftans 
unter die oberen Beamten, beſchenkt den 
Nakis⸗Redſcha mit dem weißen Pelz, und 
mit dem ſchwarzen Mollah, den Hüter des 
Denkmals, 
findet. Das Volk ſang das Lob des Pro⸗ 
pheten und des franzoͤſiſchen Heeres, ver⸗ 
wuͤnſchte die Tyranney der Beys, und rief 
mit ungeftümer Freude dem Feldherrn zu: 
„Ja Du biſt gekommen uns zu befreyen, 
auf Geheiß des barmherzigen Gottes, denn 
Du haft für Dich den Sieg und den ſchoͤn— 
ſten Nil, den man ſeit hundert Jahren 
geſehen. Zwey ſolche Gaben kann nur 
Gott verleihen.“ Dieſe Feſtlichkeit fand 
14 Tage nach dem Ungluͤcke bey Abukir 
ſtatt. Der Zufall bot dem neuen Sultan 


worin ſich der Nilmeſſer be⸗ 


noch eine audere günſtige Gelegenheit dar, 
feine Macht durch Ehrfurcht vor den Ueber⸗ 
lieferungen und dem Glauben des Volkes 
zu begründen. Man feyerte die Geburt 
Mahomets in mehreren Provinzen, und 
zu Cairo mit dem größten Prachtaufwand. 
Die Prozeffionen der Gläubigen, die Tänze 
und die Muſik, die von Bonaparte geleite⸗ 
ten Heeres⸗Uebungen, eine allgemeine Be⸗ 
leuchtung, Feuerwerk, die verſchwenderiſch⸗ 
ſten Gaftmähler belebten die ganze Stadt 
vier Tage lang. Bonaparte erſchien df⸗ 
fentlich, und beſchenkte mit dem Ehren⸗ 
pelz den Scheick El Bekry, der für den 
nächften Abkbmmling Mahomets anerkannt, 
und an demſelben Morgen zum Häuptling, 
der Scheicks ernannt worden war; darauf 
vertheilte er Allmoſen. Dazu kam noch der 
nicht minder wichtige religidſe Zeitpunkt, 
an welchem die Karavane von Cairo nach 
Mekka aufbricht; er befahl aufs Aus: 

druͤcklichſte die Pilger zu ſchuͤtzen, und ſchrieb 
ſelber an den Scherif von Mekka. 

Den 22. September 1798 wurde das 
franzöſiſche Heer zum Begehen eines da- 
maligen franzoͤſiſchen National-Feſtes ein⸗ 
geladen. Auch fuͤr die Egypter wollte der 
Feldherr das ſelbe national machen. Er 
ließ mit großen Koſten auf dem Haupt⸗ 
platze Cairo's einen ungeheuern Circus 
bauen; hundert und neun Soͤulen, tru⸗ 
gen jede eine Fahne und jede Fahne den 
Namen eines franzoͤſiſchen Departements; 3 


in der Mitte erſchien ein koloſſaler Obelisk 
voll von Juſchriften: auf ſieben antiken 
Altären glaͤnzten Trophäen und die Nas 
men der Tapferu, die im Kampfe gefallen 
waren. Am Eingang erhob ſich ein Triumph⸗ 
bogen worauf die Schlacht bey den Pyrami⸗ 
den dargeſtellt war, und zu den arabiſchen 
Inſchriften gehbrt auch folgende: „Es giebt 
keinen andern Gott, als Gott, und Ma⸗ 

homet iſt ſein Prophet.“ 
(Fortſetzung folgt.) 

BE 

Bekanntmachung. 

Auf Antrag der reſp. Intereſſenten der 
Schule zu Gros Rauden, iſt ein ander⸗ 
weitiger Lieitations = Termin zur Verdin⸗ 

ung des Neubaues des Schul⸗ und Kuͤſter⸗ 
Zauſes nebft Stallungen auf den 24ten 
März c. in loco Gros Rauden 
von dem unterzeichneten Landrath anbes 


raumt worden. 

Die Bedingungen können zu jeder ſchick⸗ 
lichen Zeit in der biefigen Landraͤthl. Kanze⸗ 
ley und am Licirariong= Termine eingeſehen 
werden. Cautionsfaͤhige Entrepriſeluſtige 
werden hiermit aufgefordert, daſelbſt ſich 
einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und 
zu gewaͤrtigen, daß nach eingeholter Ge⸗ 
nehmigung der Intereſſenten, ihnen der 
elch nach drei Wochen vom Licitations⸗ 

ermine ab, ertheilt werden wird. 

Rybnick den ıten März 1828. 


Der Königl. Landrath 
Graf v. Wenger sky. 
— 
gen- Verkauf. 


Auf den landſchaftlich ſequeſtrirten Ghz 
thern Gr, Gorzitz find 60 Centner Pfer⸗ 


* 


i Ba“ zu kaufen, fo belieben fie ihre 
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de: Heu zu verkaufen. Hierzu ſteht Term, 
icit- auf den 25ten d. M. Nachmittag 2 


Uhr loco Gros Gorzig feſt, wozu Käufer 


eingeladen werden. 
Godow den 4. März 1828, 
3 v. Goͤrtz, 
Curator bonorum. 


Anzeige. 

1200 Quart (Schleſiſch Maaß) reine 
und geſchmackvolle Butter in Faßchen zu 
10 Quart eingelegt, ſind bei einem Domi⸗ 
nio im Ganzen zu verkaufen. Sollten je⸗ 
doch mehrere Familien wünfchen einzelue 


eſtellungen der Redaktion des 
Oberſchleſiſchen Anzeigers gefäls_ 
ligſt anzuzeigen. Machen dieſe Beſtellun⸗ 
gen zuſammen eine, die Transportkoſteu⸗ 
lohnende Fuhre aus, ſo erhalten die Be⸗ 
ſteller die Butter koſtenfrei zugeſchickt. Wer 
früher beſtellt wird früher befriedigt. Das 
Naͤhere iſt zu erfahren bei ; 
. der Redaktion. 
Ratibor den 4. März 1828. 


A n ig . 

Bei dem Dominio Dombrowka, Op⸗ 
pelnſchen Kreiſes, ſtehen 100 Stuͤck zur 
Zucht taugliche Mutterſchafe, ſo wie feine 
Stöhre für einen den Zeitverhaͤltniſſen ans 
gemeſſenen Preis zum Verkauf. f 

Bei der Nahen dag wird man ſich von 
der Güte derſelben überzeugen. En 


An zeige. 
Einem Hochwohlloͤblichen landwirth⸗ 


ſchaftlichen Publico, zeige ich ganz erge⸗ 


deuſt an, daß ich auch in dieſem Jahre, 
Verſicherung der Feldfruͤchte gegen Hagel⸗ 
ſchlag, als Agent der Wohlloͤbl. Hagel: Afs 
ſekuranz Geſellſchaft in Berlin, uͤberneh⸗ 


\ 
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me; wozu ſowohl die Verfaſſungs Urkunde 
fur 5 Sgr., als auch die Doppel: Erem: 


plare zur Anmeldung für 2 Sgr. bei mir zu 


haben ſind. { 

Ratibor den 3. März 1828. 
per S. Baruch. 
F. J. Liebrecht. 


Verſicherung gegen Hagelſchaden. 
Eine Wohlloͤbliche Hagel: Aſſekuranz⸗ 
Geſellſchaft in Berlin hat mir eine Agen⸗ 
tur für die hieſige Gegend übertragen, 

Ich bin nunmehr in den Stand geſetzt, 
Verſicherungen gegen Hagelſchaden anzu- 
nehmen, und find die diesjährigen nähern 
Bekanntmachungen gratis, ſo wie die al⸗ 
lein gültigen Verfaſſungs- Urkunden der ob⸗ 
geſagten Geſellſchaft a 5 Sgr. pro Stuck, 
und die dies jaͤhrigen Verſicherungs-Sche⸗ 
mas a2 Sgr. fur ein doppeltes Exemplar, 


bei mir zu haben, welches ich hiermit erge⸗ 


benſt anzeige. 
Ratibor den 1. März 1828. 
Agentur der Berliner Hagel⸗Aſſekuranz⸗ 
ö Geſellſchaft. 
Adolph Steinitz. 


un d e i g e. 

In einem Buche meiner Leihbibliothek, 
habe ich einige aus einem alten Taſchen⸗ 
duche geriſſene Blattchen, als eingelegtes 
Merkzeichen des letzten Leſers gefunden. 
Obgleich Leſſing behauptet: der Menſch 
iſt verdammt wenig wenn er blos ehrlich 
iſt,“ will ich doch fo ehrlich ſeyn, dieſen 
Fund dem rechtmäßigen Eigenthümer zu⸗ 
rückzugeben, wenn ihm was daran gelegen 
5 ſintemalen er für mich durchaus keinen 
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rth hat. 
Pappenheim. 


Anzeige. 


Das Wirthſchaftsamt in Lubowitz vers 
kauft tauſend Scheffel gute Saamen⸗Kar⸗ 


toffeln. € 
- — 

A n z e i g e. 
Bei dem landſchaftlich ſequeſtrirten 
Ritter ⸗Guthe Moſurau find 13 bis 14 
Scheffel Pr. Maaß, friſcher rother Früh⸗ 
Klee⸗Saamen, im billigen Preiſe zu ver⸗ 

kaufen. a N 
Moſurau den 29. Februar 1828. 


r 


Moderne Meubles flır einen einzelnen 
Herrn find vom Iten April d. J. an, an 
einen ſoliden Miether zu vermiethen, wo? 
erfährt man in der Schnittwaaren-Hands 
lung des J. M. Aufrecht am Ringe 


Nro 21. 
8 * 


zeige E 

Einem hochzuverehrenden Publico gebe 
ich mir die Ehre eine Aus wahl des feinſten 
Niederländifchen Drap de Zephir in dis 
verſen Farben, fo wie auch ein Aſſortiment 
Niederlaͤndiſcher Tuͤcher verſchiedener Quas 
lität, in den billigſten Preiſen, beftens zu 
empfehlen. 

Ratibor den 27. Febr. 1828. 


J. Mondro. 
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In meinem Haufe auf dem Ringe iſt 
ein Gewölbe zu vermiethen und allenfalls 
ſogleich zu beziehen. 0 . 


Ratibor den 26. Februar 1828. 5 
. Scha rreh, 


— 


